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Der Raum, die Kultur
und das Leben

Am 22. September 2002 haben die Stimmbürgerinnen und Stimmbürger

der Stadt St.Gallen die Aufrichtung des Mummenschanz-Theaters

auf der Volksbadwiese abgelehnt. Dem Plebiszit vorausgegangen
war ein hart geführter Abstimmungskampf, der sich einerseits sehr
wohl um die Frage drehte, was denn alles in dem neuen Theater
stattfinden könnte, andererseits aber immer auch auf den Standort und
die Bauweise der Mummenhalle zu sprechen kam: Kaum eine Schraube

am Haus, an der sich nicht eine Kulturdebatte hätte entzünden
können. Rückblende: Ein knappes Jahr zuvor hatte der St.Galler
Gemeinderat den ersten seit 1985 erschienenen Kulturbericht diskussionslos

verabschiedet.

In seiner Novembernummer geht Saiten der Frage nach, warum sich

kulturpolitische Diskussionen zumeist an fass- und messbaren
Räumlichkeiten entzünden und weshalb sich kulturelle Bewegungen fast

immer über Räumlichkeiten definieren: Rote Fabrik und Grabenhalle,

Cabaret Voltaire und Frohegg, Schiffbau und Mummenschanz -
wie hängen sie zusammen, der Raum, die Kultur und das Leben?
Gewiss, die Antwort auf diese Frage ist eine Inventaraufnahme ohne Ende.

Statt Listen und Kennzahlen veröffentlicht Saiten sechs Artikel, die
alle auf ihre Art plädieren für eine geräumige Kulturpolitik, die um
die Notwendigkeit des Zur-Verfügung-Stehens und des Verfügbar-Ma-
chen von Räumlichkeiten für die Kultur und für das Leben weiss.

Unter dem Titel «Decken fallen auf den Kopf, Böden kommen hoch
und die Füsse stehen im Bauch» beginnt das Titelthema mit einer
Collage von Anmerkungen zum Thema Raum, gut verankert mit
Fussnoten - für all jene, welche die Gänge hinter den in der Collage
gestreiften Türen öffnen möchten.

Nach diesem fährtenlegenden Beitrag untersuchen ünf Berichte -
zwei von aussen und drei aus der Stadt - untersuchen die Frage am
konkreten Beispiel. Warum im Chancental Rheintal nur mehr die
Frösche lärmen, wie in Winterthur die Entwicklung des Kulturlebens mit
der Nutzbarmachung riesiger Industriebrachen zusammenhängt, was
leere Kirchen lehren, warum es mehr Hinterzimmer braucht und wie
es mit dem Rümpeltum weitergeht, ist auf den nächsten Seiten zu
erfahren. Als Bildspur ziehen sich Bilder alter Kulturlokale von St.Gal¬

len durch das Heft - mit freundlichen Grüssen aus der räumlichen
Vergangenheit der Stadt. Beim vielen Träumen von den Räumen kann

man, Sie werden sehen, bisweilen an der Decke gehen.

Saiten im Dezember: «Gastfreundschaft»
Die Weihnachtsgeschichte ist auch eine Geschichte der Gastfreundschaft, genauer: Der nicht gewährten
Gastfreundschaft. In seiner Dezembernummer geht Saiten dem Phänomen der Gastfreundschaft nach: Welche Funktion

hatte die Gastfreundschaft im Verlauf der Geschichte? Wie präsentiert sich die Gastfreundschaft heute,

unsere eigene und die fremde, unsere private und unsere politische? Draussen auf der Strasse stellen die Brandstifter

bereits wieder schreierische orange Plakate auf, ein kalter Winter zieht ins Land. Über Gastfreundschaft

nachzudenken lohnt sich, (red.)
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